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10 Jahre
Lilia und Gerd

Ela é um morango
aqui no nordeste!

Danke

für das kurze,

aber tiefe Glück

der letzten sechs Monate

Johannes Büschel

Deine

Nora Heinrichsohn

Statt Karten

Helga Warnken
geb. Zippel

geb. 04.08.1935
gest. 14.03.2013

Die Mutter zu verlieren ist unsagbar schwer, aber es
tröstet mich zu erfahren, wie viele sie gern hatten.

Herzlichen Dank möchte ich allen sagen, die sich in stiller
Trauer mit mir verbunden fühlten und ihre Anteilnahme
in vielfältiger Form gezeigt haben.

Besonders danken möchte ich meiner Cousine Ute, den
Freunden und Nachbarn, welche meine Mutter in der
schweren Zeit unterstützt und begleitet haben.

Angelika Stellmacher, geb. Warnken

Statt Karten

Gehofft haben wir gemeinsam,
gekämpft hast du allein,
verloren haben wir dich alle.
Du bleibst in unseren Herzen.

Dr. med. vet.

Gert Jachens
* 28.10.1958 09.04.2013

Deine Anja

Friederike
Lucas
Christoph

und alle, die ihn lieb und gern hatten.

Die Trauerfeier und Beisetzung finden im engsten
Kreise statt.

Bestattungshaus Müller Sottrum, Große Straße 14

Ohne Dich…
zwei Worte so leicht zu sagen

und doch so schwer zu ertragen.

Klaus Schomacker
† 20. März 2013

Tröstlich zu wissen, dass er von so vielen Menschen
geschätzt, geachtet und vermisst wird.

Diese Wertschätzung hat uns tief bewegt.
Für die überwältigende Anteilnahme sagen wir Danke.

Im Namen der Familie
Ilse Schomacker

8.4.1988 8.4.2013

Kaum zu glauben, aber wahr

Elke & Lüder Thalmann
sind seit 25 Jahren ein Ehepaar.

Es gratulieren
die drei buckeligen Bälger
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Herzlichen Glückwunsch
zum

75. Geburtstag!
Dein Herbert & Nelly

Liebe Heidi!

ImGrunde sind die Herzen
dem Tanzen näher als die Füße.
In diesem Sinne gratuliere ich Dir,

liebe Lilo, herzlich!
Bianca

Am 8. April 2013 verstarb im Alter von nur 63 Jahren unser
Mitarbeiter Herr

Dr. Karl-Peter Koch
Herr Dr. Koch war seit August 2012 als Oberarzt der
Gynäkologisch-Geburtshilflichen Abteilung im Kreiskranken-
haus Osterholz beschäftigt.

Wir haben Herrn Dr. Koch als warmherzigen und fachlich
sehr kompetenten Arzt kennen und schätzen gelernt.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seinen Angehörigen. Wir werden
Herrn Dr. Koch ein ehrendes Andenken bewahren.

Landkreis Osterholz

Heike Schumacher
Erste Kreisrätin

Klaus Vagt
Krankenhausleiter

Stefan de Vries
Personalratsvorsitzender

GLÜCKWÜNSCHE UND GRÜSSE

Schmusebär grüßt Herzblatt . . .
Charly wird 30 und muss fegen . . .

Müllers bedanken sich
für die Glückwünsche . . .

Sagen Sie es durch eine
aktuelle Anzeige in dieser Tageszeitung.

Bei Familienereignissen erwarten alle Freunde
und Bekannten, rechtzeitig verständigt zu werden.

Diesen Wunsch erfüllt eine Anzeige in dieser Tageszeitung.
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Was geschah vor
über 50 Jahren?
Verschenken Sie historische Zeitungsseiten!
Vielleicht an einen Freund die Titelseite der Zeitung
vom Tag seiner Geburt? Oder an Ihren Mann den
Zeitungs-Titel Ihres Hochzeitstages? Unser Archiv
bietet Ihnen alle Ausgaben des WESER-KURIER von
1945 bis heute!

Preis pro Schwarz-weiß-Kopie: erste Seite 10,20€,
jede weitere Seite 2,50€.

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeit im
Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern
und im Internet unterwww.weser-kurier.de/archiv
oder telefonisch unter 0421/36716677

Bei Familien-
ereignissen

erwarten alle
Freunde und
Bekannten,
rechtzeitig
verständigt
zu werden.

Diesen Wunsch
erfüllt eine

Anzeige
in dieser

Tageszeitung

Wenn

die Kraft

zu Ende

geht,

ist

Erlösung

Gnade.

Die Erinnerung ist ein Fenster,

durch das ich Dich sehen kann, wann immer ich will.

Teilen Sie Ihre Erinnerungen in unserem Trauerportal.

weser-kurier.de/trauer

VON FRANK MIENER

Bremerhaven.Der Streit umdie Lehrerstel-
len in Bremerhaven geht in eine weitere
Runde – diesmal greifen die Schüler ein:
Heute Vormittag wollen sie in der Stadt für
mehr Lehrer demonstrieren. Gleichzeitig
streiten sich Schulstadtrat Michael Frost
(Grüne) und sein Vorgänger Rainer Pau-
lenz (SPD). Und der Amtsinhaber bringt zu-
demdie Schüler gegen sich auf. Denn Frost
hat die Teilnahme an der Demonstration
zwar nicht untersagt, aber doch mit Konse-
quenzen gedroht: Jeder Schüler, der für
mehr Lehrer eintritt, müsse mit dem Ver-
merken von Fehlzeiten rechnen. „Ich kann
rechtlich nicht anders agieren“, sagt der
Schulstadtrat.

Nur 40 statt 60 neue Pädagogen
HintergrundderDebatte ist dieUnterbeset-
zung Bremerhavens mit Lehrern. 60 neue
Pädagogen seien nötig, hatte Frosts Amt er-
mittelt und dem Schulausschuss mitgeteilt.
In den jüngst abgeschlossenen Haushalts-
verhandlungen des Senats sind für Bremer-
haven allerdings nur 40 Stellen herausge-
kommen – was zu massiver Kritik von Op-
position, Gewerkschaftern und jetzt auch
von Schülern geführt hat. Besonders das
Unterschreiten der Mindestanforderung
um20 Lehrerstellen sowie der festgeschrie-
bene Abbau von über 13 Stellen jährlich
durch den Sparzwang stoßen ihnen übel
auf.
Auch der frühere Schuldezernent Rainer

Paulenz übt heftige Kritik an seinem Nach-
folger: Frost hatte dem Sozialdemokraten
Paulenz vorgeworfen, im vergangenen
Jahr 47 Lehrer eingestellt zu haben, ob-
wohl das Land keine Finanzierungszusage
gegeben habe. Bei der Amtsübergabe
habe er diese Information nicht bekom-
men, so der Grüne Frost, deshalb sei er ins
kalte Wasser geworfen worden. Jetzt seien
Mittel dafür verbrauchtworden, die erst für
das Folgejahr vorgesehen waren.
„Herr Frost versteht anscheinend die

Haushaltsführung nicht“, kontert Paulenz.
Es habe bis Ende vergangenen Jahres Mit-
tel vom Land gegeben, sagt er. Außerdem
habe er sich schon imOktober imMagistrat
dafür eingesetzt, beim Land die Sparqoute
auszusetzen – das sei jedoch an den Grü-
nen gescheitert. Sonst hätte man die Schul-
reform schon 2012 aussetzen müssen, er-
gänzt er. Und das, so Paulenz, habe er Frost
auch gesagt.

Mit einer spontanen Demonstration auf
dem Marktplatz haben junge Kreative am
Dienstagabend ihre Forderungen nach
einem Kulturzentrum unterstrichen. Sie
gehören zum Bündnis „Zuckerwerk“, das
von der Stadt dieÜberlassung einer Brach-
fläche in der Neustadt verlangt. Das Netz-
werk sucht nach Räumlichkeiten für den
„Zucker-Club“, der im Juni vergangenen
Jahres schließen musste.

VON KATHERINE RYDLINK

Bremen.Seit fast zehnMonaten ist der „Zu-
cker-Club“ geschlossen. Mit einer letzten
Party verabschiedete sich ein breitesKünst-
lerbündnis Ende Juni 2012 von den alten
Räumlichkeiten in der Friedrich-Rauers-
Straße nahe dem Hauptbahnhof. Doch für
die Aktiven bedeutete das nicht das Ende –
sie gründeten den Verein „Zuckerwerk“
und suchen seitdem nach neuen Räumlich-
keiten für das Kulturzentrum.
„Wir brauchen einen Ort, der sich nicht

nur für einen Club, sondern auch für Ate-
liers, Konzerte, Workshops oder Theater-
aufführungen eignet“, sagte Kriz Saam,
Vereinsmitglied des „Zuckerwerks“. Bis-
her konnten sie keine geeignete Immobilie
finden. Nach Schließung des „Zucker-
Clubs“ wollte das Bündnis in das leer ste-
hende Haus Neuenland an der Neuenlan-
derstraße einziehen. Doch dann die Enttäu-
schung: Die Gebäude müssen wegen der
Baupläne für die A281 abgerissenwerden.
Nach langer Suche, zusammen mit der

Zwischenzeitzentrale und der Wirtschafts-
förderung (WFB), haben die Kreativen nun
ein neues Objekt ins Auge gefasst: Sie wol-
len auf einer Brachfläche an der Richard-
Dunkel-Straße (Neustadt) ein eigenes Ge-
bäude errichten. Doch für das Grundstück
gibt es noch andere Interessenten.
Auf einer Kundgebung am Dienstag-

abend forderten deshalb Mitglieder des
„Zuckerwerks“, das Gelände nutzen zu
dürfen. Etwa 300 Menschen folgten dem
spontanen Aufruf der Initiative und kamen
zur Demonstration. Mehr als eine Stunde
feierten und tanzten sie mitten auf dem
Marktplatz. „Wir wünschen uns Unterstüt-
zung von allen Seiten“, sagte Saam. „Wir
wollen kein hoch subventionierter Kultur-
betrieb sein, aber wir brauchen eine Start-
hilfe, damit wir uns nicht aus Mangel an
Geld und Raum zurückziehen müssen.“
Einen kleinen Lichtblick gibt es: Bei

einem Wettbewerb der WFB erhielt das

„Zuckerwerk“ eine Zusage für Investivmit-
tel. Die Förderung ist jedoch an eine Fläche
oder Immobilie geknüpft. Jetzt hoffen die
Mitglieder auf Unterstützung aus Politik
und Wirtschaft, damit sie ihr Bauvorhaben
realisieren können.
Karin Garling, kulturpolitische Spreche-

rin der SPD-Fraktion, stärkt ihnen den Rü-
cken: „Subkultur ist die Kultur von mor-
gen“, sagte sie. „Wir brauchen deshalb
einen Ort, an dem ein soziokulturelles Zen-
trum gebaut werden kann.“ In den jungen
Akteurendes „Zuckerwerks“ stecke kreati-
ves Potenzial, das die kulturelle Vielfalt in
Bremen fördere. Das sieht auch die WFB
so, die das Gelände in der Richard-Dunkel-
Straße verwaltet. „Wir unterstützendas Pro-

jekt“, sagte Torsten Haar, Pressesprecher
der WFB. Die WFB müsse jedoch heute zu-
erst in gemeinsamen Gesprächen mit den
zuständigen Ressorts formale Fragestellun-
gen klären und über Finanzierungsmög-
lichkeiten beraten. Denn sie hat einen Ver-
marktungsauftrag für das Gelände, und
das „Zuckerwerk“ habe nicht die finanziel-
len Mittel, um das Grundstück zu kaufen.
„Wir arbeiten mit aller Kraft an einer Lö-
sung“, so der WFB-Sprecher.
2007war der „Zucker-Club“ in der Bahn-

hofsvorstadt geöffnet worden – ein nicht
kommerzielles Künstlernetzwerk. Eintritts-
und Getränkepreise wurden gering gehal-
ten, um allen die Teilnahme amKunst- und
Kulturprogramm zu ermöglichen. Kultu-

relle Veranstaltungen und ausgefallene
Partys, wie es sie in Bremen sonst kaum
gibt, zeichneten den Szene-Club aus.
Besonders junge Kreative, Studenten

und Freischaffende fühlen sich in den Krei-
sen des „Zuckerwerks“ aufgehoben. Doch
ohne finanzielle Grundlage und vor allem
ohne passende Räumlichkeiten kann das
Netzwerk nicht weiter bestehen. „Wir ha-
bendasZucker fünf Jahre lang unter prekä-
ren Bedingungen am Leben erhalten –
ohne ausreichende Förderung geht das
nicht mehr“, sagten die Aktiven auf der
Kundgebung. „Das Zucker war noch nie
ein Dienstleistungsbetrieb, wir wollen
nicht zugunsten derWirtschaftlichkeit wei-
chen.“

Mitglieder des „Zuckerwerks“ auf der Brachfläche in der Neustadt: Hier könnte ein neuer Raum für Subkultur entstehen. FOTO: KUHAUPT

Weiter Streit um
Lehrerstellen

Bremerhavens Schüler demonstrieren

Künstler fordern neues Kulturzentrum
Verein „Zuckerwerk“ will Gebäude auf einer Brachfläche in der Neustadt bauen und sucht nach Förderern

Famil ienanzeigen


